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Bild 24 Wer das Luftbild-Rätsel der LAND & FORST lösen möchte, 
muss ein guter Kenner Niedersachsens sein. Der abgebildete Ort oben 
hat sechs Buchstaben. Gesucht wird der fünfte Buchstabe.

Heben Sie diese Seite mit Ihrer Lösung (wie alle weiteren Lösungen) auf und übertragen Sie das Endergebnis in den 
Coupon, den wir nach Veröff entlichung des letzten Luftbildes abdrucken (Umlaute in üblicher Schreibweise).

Kennen Sie Ihre Heimat?
Heute stellen wir Ihnen ein 
weiteres Suchbild in unse-
rem beliebten Wettbewerb, 
dem Luftbild-Wettbewerb der 
LAND & FORST, vor. Wir machen 
Sie, verehrte Leserinnen und 
Leser, mit insgesamt 48 Luft-
aufnahmen von Dörfern, Ge-
meinden oder Städten unserer 
schönen Heimat bekannt, die 
wir im wöchentlichen Rhythmus 
vorstellen. 

Es gilt, jeweils ein Stück-
chen Heimat, vor allem einen 
bestimmten Buchstaben des 
Ortsnamens, zu erraten. Die 
aneinandergereihten Buchsta-
ben ergeben einen Sinnspruch 
und damit die richtige Lösung. 
Sie ist auf einem Coupon wie-
derzugeben, der mit dem letzten 
Luftbild abgedruckt wird. Nur der 
Originalcoupon berechtigt zur 
Teilnahme am Wettbewerb. Der 
Einsendeschluss wird rechtzeitig 
bekannt gegeben. Die Verlo-
sung fi ndet unter Ausschluss 
des Rechtsweges statt. Mit der 
Teilnahme am Luftbild-Wettbe-
werb werden diese Bedingungen 
anerkannt. Mitarbeiter des dlv 
Deutscher Landwirtschaftsverlag 
sowie deren Angehörige sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen.

Die Redaktion der
wünscht viel Freude am 
Luftbild-Wettbewerb!
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D er über viele Dekaden selbstständige 
Ort im Landkreis Nienburg/Weser ist 

seit der Gebietsreform von 1974 ein Orts-
teil von Rehburg. An der Grenze des West-
randes zum Naturpark Steinhuder Meer 
liegt eines der bedeutendsten Kulturdenk-
mäler Niedersachsens, ein im 12. Jahrhun-
dert gestiftetes Zisterzienserkloster.

Trotz einiger baulicher Veränderungen 
ist der Ursprung der Anlage sehr gut er-
halten. In Deutschland gibt es nur noch 
ein weiteres Zisterzienserkloster, das noch 
besser und vollständiger erhalten ist. 

Dieses Kloster an der B 441 wurde 
1230-40 errichtet. Seine relativ kurze 
Bauzeit ist ausschlaggebend für das ein-
heitliche Bild der Klosteranlage. In der 
Reformationszeit stellten die Bischö-
fe von Minden das Kloster unter den 
Schutz der Welfen. So konnte es unbe-
schadet überstehen. 

Die Welfen ließen dem Kloster weitge-
hend freie Hand, es wurde nicht säkula-
risiert und es entstand eine andauernde, 
enge Verbindung zur Hannoverschen 
Landeskirche, die hier ihre angehenden 
� eologen und � eologinnen ausbildet.

Viele Kunstschätze aus verschiedenen 
Jahrhunderten sind auf einer geführten 
Tour zu sehen. Des Weiteren haben ei-
nige Bauten der äußeren Klosteranlage 
aus den Jahren um 1300 die Zeit über-
dauert. Das Torhaus mit der 1277 ge-
weihten Frauenkapelle, die ehemalige 
Walkmühle und ein Kornhaus, das auf-
grund seiner Bauweise und Farbigkeit 
„Elefant“ genannt wird. 

Ein kleines Webmuseum im Ort er-
zählt von der Geschichte eines Hand-
werks, das über lange Zeit ein wichtiger 
wirtschaftlicher Faktor dieser Region ge-
wesen ist.

Zum jährlichen Herbstmarkt füllt sich 
der Ort mit Besuchern ebenso wie zum 
Adventsmarkt im Kloster.


